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ftt Vortrag

Dar Zeitraum der MenschhaitsentwicMung, der als der 4« zu
gelten hat und der charakterisiert wird durch den 3rief an die
üaraeiüue von Thyatlra disesr Zeitrsun beginnt im 7. oder 8.

t und der charktesi
üaraeiüue von Thyatlra, disesr Zeitrsun beginnt im 7. oder 8.
Jahrhundart vor unaerer Zaitraahnung urui dauert biß zum 13» oder
14. Jaiixliundort n. OhriBti« - TOU dort an erst zählen wir unaern

Lieb« auia r,a seriellen entwickelt, das sehen wir an der aohönheit
der grieohisahen Kunst.

Biß Seele hätte aber durchmchen müanen ein© Verfinsterung,
wenn nicht da« Ereignis von Oolgotba eingetreten wäre» wenn nicht
das l i ch t vor* diesen Rrelgnis «i getreten wäi*e. Nachdem der
venich n a vollen l*wuMti*ia Bein*! £rdi§oh«n Ich*« gekommen i s t
In dieaera 4 . £ßlträum* wo der Siensch herausgetreten i s t in die
phys* V.'eit. fia erscheint auch erst der Betriff de» Testamenten
s ie ein Zeichen» das» der 1f!ille des Menschen •• wichtig geworden
ist» mid da» sehen wir ers t Im ?.lten Rom. Ebenso kennt auch
Griechenland noeh nicht der? Begriff des auf irden feststehenden

en»ob«n| erst saota und nach entwickelt tieb das Oeffthl» daes der
einzelne Mensch ein einzelner i s t . Daß hätte man vorher gar nicht
verstanden» den Betriff der Persönlichkeit, des Göttlich-Geisti-
g e n in Menschen» Xn al ten Griechenland konnte iaa» nur begreifen

.-.iah das Göttiich-Ocictlge in 4er geistigen Welt aufhalte«
. aber smpfindet das Grleenontum Im eminenteat#n Sinne» was es

heiss t , mit d«a menschlichen BewusstMin zu viaesnt dass da« Ich
lebt» aber trotzdem noeh nicht zu erkennen, dass das Ich ein
Göttliches i s t . Trüber» in oien war es verkftndet worden durch den
Hoitii Xwiischen Geburt un<3 Tod war ea für den Griechen a l s
Göttliches nicht da. - ein t ieftr^riachea (/oftthl» das durch
a l l e Saelen ging» daas ein Gott in dem ich leben tonn» der es
erhäl t t i s c h e n vt&ü fo4 und einer neuen Geburt. So sagte sich

h h t i t d ö
e r l f4 g
dar Grieche, d&ga änr Äsnich heruntergeatiaoew i s t aus der gött-
•lleh«fleietigen ' .e l t ; ibor QT wusate nicht» dasa er wieder
hinauf blicken temi und dasa ®r In Zv&unlX auxiick könnte in die
geist ige Weit.

driioktö piek) aus in •">ry:r!etheua--vlytliüS} das drückte sich
ec tragisch aus icj Jraroa des Aeachfloa, wo die wahnsinnig
gewordene lo ctera Pröwetiiaua -srechaintj diö lo» das war das a l t e
hellseherische Ifcswusatsein» des in diese® 4» Seitraum nicht mehr
In najrm&len Betm««t$eintiuitzi4«n auftreten :sonntö» sonder nur iia
^ t d des W h i

In 6mn Sinne» wie os heute eine iaeenaoh^ft gibt» gab es
.loch keixie im dta sjjrst i !sitjNhx&en unaarar Kultur» i3er ensch
-fird erst ein buchender in der »Hissenachöft, deslialto gibt es erst
voa Thalia an ttiNMl wie sirs« Wittensohaft« aie selbständig sucht
in der tusseren Veit« Von einer morgenländiecheii Philosophie zu
sprecht«, i s t ©ine Abatralctiavi« Di«J«nig«af di© rnit Thaies hfiben
anfangen lassen dio ^iesenaohaft» die haben Hecht gehabtj vorher
v:ar sie ftaMt l a t p i r i t l i a lacraus^'aoran aua den Materien. So war
oe bei HerRklit» der noch ina;:irl©rt war von der al ten Mysterien»
veisheit« fie>a wird uns ersfthii. te tms g«Mgt v.*ird» dass er aeln
Buch auf deia Altar der Göttin zu "phoeoä opferte.

In demselben i l t t t i wie die -lasaera •iasenschaft wächst beim
tensehen wird das» was elgontlich Feisheit ia t beim Menschen ge»
-lahiai, So sehen wir» »1« IÄ d«^ 4. Brief die -ansehen finden

• 9 « d©n 2usai3m«ah*ng. Hehmen wlf in* aai '"-wriatus-PrlnEip, die
QffttttMuraag von Selgftila ?̂Äre rsicht gurniiimii^ so wären inbeeug

P tUe Huasere löser.scHaft wohl so auegeaeichnete ;.enechen wie
la«rcus*Aur«ilust Senecs. u.s.w. dag^veaen", aber die Visa nschaft
wflurde limnei' veretandeso^seiger geworden sein» und das a l les hätte
nicht gebracht den Wiederaufstieg sm.. Geiste. Celcius» der Zeit-
•genosee des ^arc-Aur*l, erzählt über das ffreignis von Golgatha
nur ftusaeren geschichtlichen Klatsch, aber wisBenschaftllch stehen( . l le diese 3-tute mxt l i h S f

In dlMMUf 3trör.aiTî  WUT s>ber gekoiataet)» was vaen Skepti«Ismus
nennt, und ira Rdaertum findet ms«i neben einer raffinierten Wiseen-
-schaft ir.Leüuß auf ua& Geistige einen vollen Skeptizismus. Sehen
wir uns d&gegeu elmgal mi eine Peredrlichkelt wie Aufoistlnusi er
ist, nicht in der Lage zu etwas anderem zu kotoaen ala aura Zweifein
»•fLKKi S? r ' - .w a a . e?.k« r 'n e» gelernt hr,t s ie /rriooliisch-röraische
Issenechaft. x.ua -rxtt er gegenüber riero .anlchaertum. das er

aber in falscher Geatalt kennen lernt. ?r f.'rnt da eine Lehre

d t o .
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l l i t i In sich p»fzunehnen, weil die Seele eines damaligen
euecher Rieht - r a u f angelegt wiTi einen solchen hohen Geist s«

-Tina zn unternehmen Bad hinter der phye. «Veit ne« überall den
Geist zu eehen« Die Wissenschaft, die bis fa den Sternen gedrung
-in wart ^erfÄllt» und war«? selbst diese isfeenschaft su den
Europäern gedrungen» keine 5e+li hÄtte sie verstehen können. Die
Seele rouaste geheftet bleiben an dae» v»as man in der lusaeren
Sinnenwelt aioht»

Erst In Aejf ReaaiMejMHî SeM waoht die Wieaensohaft wieder
auf; das, was vor. ftrieehenlsJUl und Rosi angeregt war» dat wird su
arabischen feisheiti WUB Qeiet de» Bohasiedanttmasa 3er 4rabis»^ua

ü i i s t di
arabischen feisheiti WUB Qeiet d d t a 4
iet ursprünglich von Spanien Ausgegangenj gfoss i s t diese
' ieeensehaft in T Rieh auf den unmittelbare sinn
bezieht, biet v>issensohaftt äiö iro eminentesten Ülnne Anregung ist
zur europäischen Sissensehaft, die Baggn und ^pino^a beeinxluast»
aie entspringt dem spanischen AraberVuinT sie izcvizWvon Spanien.
Sie kann aber nicht hinaufsteige« -über einen ;'antheimaxa.^ der m i
nioht su katikr<$%*$n Gei.gtwojgen „.̂ QTj'mrî aiai» -"'^ * onKreten kam des
?rablamua nlehii er eietg Di« -TSuTchen "onachen hinauf?
aber das» was imn darttber eahi v«*r nir «ine abstrakte göttliche

Laheit» von der -ian nicht «etM»was aie ist« :'ine arme»
bequeme eitinaohaaunffl ffen hat eben keine :onatnie vorn Geiste»
wenn ncm ihn sasansnenxasit in «iner '.Einheit? das is t die Arnaxt

Pant^eiamus.

So taa der ensch mit einer Auaaeren i--;iaa©n80haft hinein in
den 5. Zeitraum* die gerade iro 15. und 14« Jahrhundert anfing,
ihsren p.rösaten Äufeetammg zu nehejan» *^ir aehen z.B» die

•olaatilfeer* i hen wfjp die .'torgenröte der n^uen "viBeenechaft
dla aber ganz gefesselt i s t an die Sinneawelt» die auch nioht
einen doturitt in ü"n«r die BinnesweXi« Sie wäre g?anx
gefeafidlt r̂orcien an diea« *elt. Und ao sehen wir» wie die

' • : . ' • viftx-itt zwischen Olatiben und ^issensoböft« Eine Hin»
-deutungj auf ein <»eiatigee» tos hinter der steht» dae
hatte Augustinus nicht verstehen ktfmeni ao hatte er nicht den
Msmiohäiamus verstanden, weil darinnen gesprochen wird von dem
Sinnenachleier, der Ober dae n >i«tige gebreitet ist« Glauben
kt d G l i t d i d h h h bkonnte ar an den Chriotus, der in den phys. Menschen herabgestie,
-en i s t , aber Glauben un< •- i ktte sich deumals schon gans um
ar gespalten« "lle Glflubi^en, die auf der mittelalterlichen

ftissensohaft sni wollten Wissenschi nd Glauben ganz und
trennt haben, -'cherr» tisch können wir uns >:lar inachen, wie

sich YOU der alten
oh-Iateiiiischen Xeit
t» rat das /eusaere,

•aiochc geht« Sie eneohheits-
-e eht dabei so, dass
wir je tzt wiederarleben das lasen

rde ira ohaldAisoh-
«Igyptisohsn jitraurae, nur

durciUeuchtel und durchgeistigt i i -<•:*•<las-Impulse« Da
sehen \fir auftauchen liberall in Suro-' Site yotische ' eistfiraer

it In das Oni"istu»prin»ip, In ref Seit ?*ird der
oneoli nur iaaaer bewuBSter UIKI bevraaater a; geleitet» dies in

(l troii dia rosonlcreoseriache Lehre.

raohen ron den tarnen, so
meintec sie Qeistige öor .it.ema, vori deta «sie nooh wusaten«

lurch, da«a ei i • -ateeir. des ulten ^'isoens
durchdringt in der". Wissen ciea K.ep«rjiikus ur»d KeppXer» sehen wir»

\ytu QeetsJLt "nare.nslcoOT.it» we>s die al ten Aegypter
aewuset liabeh. Hatten sie daraal s .rostn geaehön, die durch den
weltenzmits) gingen, so sah raan nun nur noch öigaln in elliptischer,
Linien sieb bewegen«

Aber dier 5. B#it*atta v?ai- b-snifen» die spi r i tue l le ' e l t
hintor dem Sinneadaaein «iedersufindeni und dazu nuaate die
Theetopnlt kesaMn» aaM sfl den Ansehen wieder dasu führe»all«

i33on -*hr und rashr rait dem Christusprinaiip «u durchdringen*

»enn ein hellseherisches 'säen durch Jahrtausende hindurc
ia t ;ewese« vftrt» die Irde sta beobachten ron fernen Stern«

3, so «urde es gesehen haben, wie darafilß» a l s der Erlöser aul
Qolgatha starb, "»lStzlich die g«nge ^rdenaura aich verfärbte, i
•^nderorr J-iohts, Anderen Varben aufttrsihlte« Qef von Zar^thustre
verkündete AhurrAZ^Vio i^J d? ala der /-lache Oeiet der
Erde geworden.

Das drücict der Christas aus, indem Er beim Abendmahl
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sagte? "oi©a i s t »ein LeiD," und da findet Kr für den Trauben-
-saf t o«n »hjrtitohefJ Ausdruck* "uiee i s t mein Blut.*

z wir nun In wirklichem ci/me die ^rd® studieren, so
psÖsem wir nieder eehen in allem, w&e da «Achat und lebt» die
Gliedes* ote Mfäe&miusMFMstiüL Chrisius&eistfcs, selbst in dera
kleinst®«» waa wir cchen. üer künftige i-.enach wird nicht von
4temes sprechen, er «wird wiasermcbaitlich die Erde a l s Ausdruck
des Christus verstehen.

i r stehen erst ia Anfang dieser tttwie&lttagl der Christus
omee erst verstanden werden in der einf-ichoton ifF%« Alle V'iaaan-
-sehaft wird in dar Bukunft den Christus finden» wenn sie heute

nur bloes sin '• -^tes, eine Leiche Rieht» Aber dasa das
konsat, da» kann der 6» ^eitrauw Eunäche* nur a l s eine Persnelc»
- t l v e empfinden dadurch» daee er o«:f.reifen wird in einer neuen
1- nif «M dyr Xförathustre. raeintc, Mau er fim Ahuraaisdao sprach»

In 6« üeitrauiae wiro. wieder auftauehen in neuer Fora die altl
Zarathustra-Weisheit. Dann aber vrird Wiederkoranen dl® Zeit der
h e l l i cm Hiahis» .;~.ag ea nur öl» kleine» Il&uflein aein» das
verstehen wird die Thcosonhie in diesem Eeitfemu taaj? es ein noc!
so kleines H&uflein »ein, das hören ^?ird die vioderauflebendö
Zarathustra-^elsheit im 0« Keitrana und fmdl ich nur ein Bruch»
- t e i l für den ?• Keitrauia* der weitere 3fHM ü«sr ^enachheitsent«
-Wicklung wird so eeir?, daee eich inraer rsefir Mer: sehen sus?
•eeharan r issen, die wieder verstehet; werrter, das» wao der1 r»ttraatra rerratedet hat.

nn atcr wird eine Seit ttber die HMMI| wo diejenlgBQ
i i e c t v oeiw w erde ;# die den s t r e i t Aller ccger Alle führen
werden. Aber die Seelen» die eue den 6. Heitraum aufbewahrt sein
tierdenf t*ie alissen. feine neu« Kultur wach den i'iriege Aller gegen
Alle begründen. 3er 7. KejitiwaD wird weüer Meneoaen haben, die
iSlr aaa üeiai ige erglühen» noch solche» die für das i;lnnesdasein
ergJLfihenj seibet dejsu werden diese üenscheaa zu blasiert sein*
Iia ?• Eeltrauta wird eehr wenig .̂uf d«r Srde au epftren sein von
der indischen» der 1« Kultur? ©ber hinauftragen in die ge is t ige
\?elt. eelftutert and verchrist l lcht werden diese Jeelen wandeln»
wie i therieeb gleieheaa» die «rde nicht mehr berührend» wahrend
jeti/t die menschen «ich das sehen srebern kftnneni was die ganis©
Irdenkaliur so » . ,-n hat. Dei K Reitrwan wird so sein, d&ss
hier unten, in isaraer dichteren physiecheji Leibern leben werden
die» welche di© höchsten rhysisonen Erfindungen und Ent.deckung-
«•en Rmahec werten, im ?« Keitrayic werden <r; z in die r&terie
verstrickte ansehen nicht v ie l eehr EU fflrcntcn haben von der
Iheosep&iei denn nicht »ehr v ie le werden auf Ilrden *u finden
•ein von jenen spiritttÄlisierter; i\cr.sehen, dio j e t z t dl©
fheeeopnii in sich aufgeseMsea haben und s i . I naer mehr im
6«Seiivat8B SBiri toal is lert haben werden« lf '.cnschen» die
heute den Tmf der Heister veratanden haben werdetti die sich

ate durch s leheit die r-rudcrliebe erratigen iv.ben werden* die
werde» hinttbergetragen in eine ferne Su&unrt« -er Schlüssel
wird urgödraht in der e, ECulturepeebe« Deejenigent die den Ruf
gebort haben» s i e Reeden . itcegrtlnder sein ain^a neuen

nschontumß. £'ccn Y ôni. asohen nur Bit der Materie s ich
verstricken» so wird die Gemeinde von Li^odicea nicht lange
dauern. *B steht im freier, Rillen • eben* &ur Gemeinde
vor- Philadelphia oder zu jener vou i.aodioea EU gehiresw


